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Merſeburger
3. Quartal. Sonnabend den 5. September.
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Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Stück 20.

Bekanntmachungen.
Zur Verhütung von Stockungen in der Paſſage und von Unglücksfällen verbieten wir hiermit auf Grund des d. 11. der

Verordnung vom 11. März 1850 das Fahren mit Kohlenfuhrwerk am 7. u. 9. September e. und am Vormittag des 10. Sep-
tember e. auf der Chauſſee von Halle bis Granau und von Halle bis Schlettau, ſowie die Benutzung der Fähre bei Giebichen-
ſtein für Kohlenfuhrwerk, bei einer Strafe von 5 Thlr. für jedes Fuhrwerk und jeden Contraventionsfall.

Merſeburg den 27. Auguſt 1857.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen daß die Adjacenten am Elſterfloßgraben die Dämme und Ufer deſſelben mit
Schaafen und anderem Vieh behüten, wodurch die Ufer losgetreten und beſchädigt, auch der ausgeworfene Schlamm aufgelockert
und wieder in den Floßgraben getreten wird.

Das Behüten der Dämme und Ufer des Elſterfloßgrabens wird daher auf Grund des 11. des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz- Sammlung Seite 265.) hiermit unterſagt und wird jeder Uebertretungsfall mit
einer Polizei Strafe bis zum Betrage von 10 Thlr. geahndet werden.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1857.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Nachſtehendes Mittel zur Vergiftung der Feldmäuſe, welches ſich durchaus bewährt haben ſoll und weniger gefährlich
iſt als die Vergiftung durch Arſenik und Phosphor, bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß:

Man nimmt 4 Pfd. pulveriſirte Krähenaugen (das Pfd. koſtet 10 Sgr.),
1 Berliner Metze Mehl,

1 Ktleie.Dies wird in einem Gefäß gut untereinander gemengt. er
dazu gethan, das ganze gehörig durchgeknetet und eine Nacht ſtehen gelaſſen.
kleinen Büchſenkugel daraus geformt und dieſe Kugeln zur Vergiftung verwendet.

Dann werden 2——-3 Qrt. Milch und für 10 Sgr. SaftSyrup
Demnächſt werden Kugeln in der Größe einer

Es genügt, daß man in ein belaufenes
Mauſeloch nur 1 Kugel laufen läßt, wenn nur die Arbeitsleute darauf aufmerkſam ſind, welches Loch eine bloße Fluchtröhre iſt
und welches Loch in den Hauptbau führt. Bloße Fluchtröhren bedürfen nicht der Vergiftung. Nach einigen Tagen läßt man
das Feld von den Leuten nochmals übergehen und in jedes der etwa noch belaufenen Löcher wieder eine Kugel rollen.

Merſeburg, den 1. September 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.

Lieitation. Die Geſtellung der für marſchirende Trup-
pen benöthigten Reitpferde mit Sattel und Zaum ſoll an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Hierzu haben wir
den 5. September c. Nachmittags 3 Uhr,

angeſetzt und erſuchen die hierauf Reflectirenden ſich zur gedach-
ten Zeit in unſerm Militair- Bureau einfinden zu wollen,
woſelbſt auch vorher die dieſer Licitation zu Grunde gelegten
Bedingungen einzuſehen ſind.

Merſeburg den 3. September 1857.
Der Magiſtrat.

Zu verkaufen iſt ſofort ein Schweineſtall Brühl Nr. 356.

Bekanntmachung.
Dienſtag den 8. September Nachmittags 1 Uhr, ſollen

auf der Braunkohlengrube bei Oberbeuna 15 Mg. Kartoffeln
gegen baare Bezahlung verkauft werden.

Lohrentz.

Breiteſtraße Nr. 494. iſt das neu angebaute Haus wo-
möglich im Ganzen zu vermiethen.

Ausverkauf.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeigen wir noch-

mals ergebenſt an, daß die noch vorhandenen Gold und Sil-
berwaaren des verſtorbenen Goldarbeiters Louis Remda, beſon-
ders noch eine Auswahl von Boutons, ganze Garnituren, ſo-
wie auch Silberzeug, zum allerbilligſten Preiſe verkauft werden,
da wir bis zum 1. October das Geſchäft aufgeben.

Die Erben.

Hühneraugenpflaſter,
à Stück 1 Sgr., bei C. Franccke, Burgſtraße.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß Un
terzeichnete die franzöſiſche Unterrichtsſtunde zu einem ſehr
billigen Preiſe fortſetzen wird. Eliſa Daßdorf.



Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 1. bis mit 15. September er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung F. Brorſein Igr. Brodſein 5gr. Brod

und 7 leBrodhändler. derſervenn. S z
A. hieſ. Bäcker.

Alberts sen. Gotthardtsſtr. I 28 4 16Alberts jen. desgl. e eBrückner. Altenburg 3 11 271 41 71Ww. Daute desgl. 28 21 8Deichert Oberbreiteſtr. 3 2 5Fuchs Schmalegaſſe 1 21 512Ww. Hoffmann Markt 51Heubner Altenburg 3 2 290 20Heubner Breiteſtraße 3 30 4 18Heubner EBGotthardtsſtr. 5Heyne Oelgrube 2 51Heyne Johannisgaſſe 3 251 2 I 4Heyne Schmalegaſſe 3 11 25 a 20verehel. Höſchel Altenburg 4 5Hartmann Oelgrube 3 25 4 2Hartmann Altenburg 28 412Hüthel Burgſtraße 3 24 4 16Hammer Altenburg 3 21 30 4 20Kraft Breiteſtraße 3 2 5Koch Preußergaſſe 29 4 15Lange Sirxtigaſſe 3 2 5Luther Altenburg 3 28 4 16Lienecke Neumarkt 3 2 5Nohle Neumarkt 6 21771 414Putz. Sixtigaſſe 3 2 30 4 22Riedel Entenplan 4 1 4 26Schäfer en. Neumarkt 4 1 51 5Schäfer Jun. desgl. 4 26 A.Schurig Sirtigaſſe 5 1 5 5 20Weinert Markt 3 1 30 4 20Wohlleben Altenburg 28 4 16B. hieſ. Brodhdlr. ein gr.
verehel. Bock Sirtigaſſe e eBauer Preußergaſſe 4 8Fichtler Altenburg 126 A.verehel. Funke Saalgaſſe milh 126 4 16
verehel. Heſche Sixtiberg 126 416Ww. Knöfel Johannisgaſſe 5unverehel. Krampf Oelgrube a 8Lindner Neumarkt el liualleeverehel. Ledig Dom 4verehel, Manck Vorwerk 4Mäter Altenburg 24Reuber Entenplan 118 4 120Rabe Bambergshäuſf. I 424verehel. Riede Altenburg l everehel. Schlag Sirxtiberg re mverehel. Schubert Neumarkt 41147Wiemann Breiteſtraße 51 5C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 1125 a 8Henniges Wallendorf 1126 416Münr Neumark 1117Ronneburg Frankleben 25 4 8Schlegel Roßbach S 3 16Wächter Naundorf 125 4 8
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am

ſchwerſten der Bäckermeiſter Schurig und am leichteſten der
Bäckermeiſter Heyne in der Johannisgaſſe das Weißbrod am
ſchwerſten der Bäckermeiſter Nohle und am leichteſten die
Bäckermeiſter Heubner in der Breiteſtraße, Heyne in der
Johannisgaſſe, Hartmann in der Oelgrube, Hüthel und
Luther. Bemerkt wird hierbei, daß der Bäckermeiſter Heub-

ner in der Breiteſtraße 4 Pfd. 18 Loth Schwarzbrod für 4
Sgr. verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarzbrod
am ſchwerſten der Brodhändler Wiemann und am leich-
teſten die verehel. Manck.

Merſeburg den 1. September 1857.
Der Magſtriat.

Freiwilliger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, II. Abtheilung.
Folgende den Erben der Wittwe Marie Sophie Kretzſch-

mar geb. Kirchner gehörige Grundſtücke
1) das zu Geuſa am Ende des Dorfes belegene Haus mit

Zubehör und der darauf haftenden Schank- und Schmiede-
gerechtigkeit, ſowie 1 Stück Feld und Viertellandes,
jetzt ein Planſtück von 8 Morgen 88 Ruthen, abgeſchätzt
auf 1950 Thlr.,

2) ein Planſtück von 13 Morgen 110 Ruthen, abgeſchätzt
auf 1620 Thlr.,

3) eine Wieſe von Acker 7 Ruthen in Meuſchauer
Flur, abgeſchätzt auf 214 Thlr.,

ſollen auf
den 17. September e., Vormittags 11 Uhr,

in der Schenke zu Geuſa, vor dem Herrn Kreisgerichts Rath
Esbach, freiwillig verkauft werden.

Taxe und Bedingungen können in unſerm Bureau IV.
eingeſehen werden.

Auetion in Geuſa.
Sonnabend den 26. September e. Montag den 28.

September e. und folgende Tage, von Vormittags 9 Uhr
ab, ſoll in der Schenke zu Geuſa der bewegliche Nachlaß der
verwittweten Schmiedermeiſter und Schenkwirth Kretzſchmar,
beſtehend in Tiſchen, Stühlen, Schränken, Bettſtellen Uhren,
Porzellan Gläſern, Zinn Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen,
Wäſche Betten, männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken,
einem kleinen Wagen, einem beſetzten Bienenſtocke, Gewehren,
Brettern und einem großen eichenen Stamm; ferner in den
Vorräthen an Roggen, Gerſte, Linſen Bohnen, Kleeſamen,
Stroh, Kartoffeln und Kraut, ſowie in dem vollſtändigen
Schmiedehandwerkszeuge, als Blaſebalg, Ambos, Sperrhaken,
Schraubſtock 2c., altem Eiſen und Wirthſchaftsgeräth, meiſtbie-
tend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Mit dem Schmiedehandwerkszeuge wird am erſten Tage
der Anfang gemacht.

Merſeburg den 1. September 1857.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Als ſehr billig empfehle ich
5 Pfd. f. gemahl. Raffinade p. 1 Thlr.,
5 Pfd. f. gemahl. Melis p. 1 Thlr.,
5* Pfd. weißen klaren Zucker p. 1 Thlr.,
6 Pfd. ſchönen hellgelblichen Farin p. 1 Thlr.,
Melis in Broden, à Pfd. 6 Sgr.,
f. Melis, in Broden, à Pfd. 6 Sgr.,
f. Rafſinade in Broden, à Pfd. 62 Sgr.,
extra ff. Raffinade in Broden, à Pfd. 6 bis 6 Sgr.

F. L. Schulze, Domplatz.
Meine erſte Sendung Stearinlichte empfing ich und

verkaufe ſelbige à Pack 8, 9 und 10 Sgr., bei Abnahme von
10 Pack und mehr:

à Pack 8 Sgr. für II. Sorte,
à Pack 9 Sgr. für I. Sorte.

F. L. Schulze, Domplatz.
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Kunſt- Anzeige.
Ein hochverehrliches Publikum beehre ich mich hiermit zu recht zahlreichem Beſuche der von mir in der erbauten großen

Bude auf dem Roßmarkte
Freitag, Sonnabend und Sonntag, von Morgens 10 Uhr an bis Abends 10 Uhr,

zur Schau ausgeſtellten

I Nuſſiſch-Türkiſchen Kriege
beſtehend in den ſpeciellen Darſtellungen der Erſtürmun
dement von Kinburn, der Erſtürmung des

der türkiſchen Feſtung Siliſtria, dem Bombar-
alakoff und Sepaſtopoks, ferner des Jnduſtrie-

Palaſtes in Paris, London, Haupt und Reſidenzſtadt des Königreichs Großbritannien und größte Handels-
ſtadt der Erde, ſowie der Stadt Cineinnati in Amerika, nebſt anderem Bemerkenswerthen,

worüber die noch beſonders auszugebenden Zettel ein Näheres beſagen werden ergebenſt einzuladen.
Entrée 2 Sgr. Kinder und Dienſtboten die Hälfte. C. Spohrlähder.

Concert und Pogelſchießen
im Riſchgarten.

Sonntag den 6. September, Nachmittags 3 Uhr, Geſell-
ſchafts Concert und Vogelſchießen, zu welchem auch Nichtmit-
glieder gegen das übliche Entrée Zutritt haben.

Abends 8 Uhr Ball.
Das Geſellſchafts-Direectorium.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 6. September 1857

Der Pariſer Taugenichts,Luſtſpiel in 4 Acten v. Dr. Töpfer.
Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.

Nächſten Sonntag
Tanzmuſik in Meuſchau,

mit vollſtändig beſetztem Orcheſter wozu ergebenſt einladet
Carl Pohle.

LehrlingsGeſuch.
Zum 1. October e. können einen jungen Mann ordentlicher

Erziehung in ihrem Material und Deſtillations- Geſchäft
placiren

Wunſch Feldtmann in Lauchſtädt.
Eine geſunde Amme, die womöglich zwei Monate

genährt hat, findet ſogleich einen guten Dienſt durch die Heb-
amme Frau Schumann in Merſeburg.

Gefunden wurde eine Jacke auf dem Wege von Mer-
ſeburg bis Leung und iſt gegen die Jnſertionsgebühren abzu-
holen bei Fr. Schladebach in Leung

Sonntag den 26. d. M. ladet zum Erntefeſt ergebenſt ein
Bachmann in Wallendorf.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 1. September 1857.
Weizen 2 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. Sgr. Pf.

Roggen I e 2 2 6Gerſte I 26 3 e 2 1 3Hafer 11 15Am 13. Sonntage nach Trinitatis (6. September) predigen
Vormittags. Nachmittags.Schloß- u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.
Stadtkirche: Sonntag nach der Frühpredigt wird der Herr Paſtor Schell

bach öffentliche Communion halten. Die Beichte dazu ſoll an demſelben
Tage früh “29 Uhr, nach der Frühcommunion ſtattfinden.

Bibelſtunde Sonntag Abends 5 Uhr.
Nächſten Montag, Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde. Herr Paſtor Schellbach.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Auguſt.
Geboren: dem Büger und Fleiſchermſtr. Alberts ein Sohn dem Bür-

ger und Oeconomen Scherneck ein Sohn dem Hausbeſitzer und Makler König
eine Tochter dem Bürger und Böttchermſtr. Horlebeck eine Tochter ein un
ehelicher Sohn dem Maurer Meißner eine Tochter. Geſtorben: Auguſt
Ernſt jüngſtes Kind des Bürgers und Oeconomen Scherneck, am 1. T., an
Schwäche.

Kirchennachrichten von Schafſtädt: Auguſt.
Geboren: dem Schuhmachermſtr. Götzſch eine Tochter dem Leigwand

händler Schmidt eine Tochter. Getrauet: der Junggeſell K. Kreſſe,
Schuhmachermſtr. hier, mit Jgfr. A. Lehmann hier der Wittwer E. Telling,
Cantor hier, mit Jgfr. F. Betzold hier. Geſtorben: eine Tochter des
Handarbeiters Remuß, 8 M. alt, an Schwäche ein Sohn des Schneidermſtrs.
Magnus, 20 W. alt an Abzehrung ein Sohn des Handarbeiters Sittig,
10 W. alt, an Krämpfen ein Sobn des Kalklieferanten Laſſe, 1 J. 4 W.
alt, an Krämpfen ein Sohn des Handarbeiters Arnold, 11 M. alt, an
Krämpfen.

Auf „das Bibeljahr“
„oder die ganze heilige Schrift zum täglichen Haus-Gottesdienſte
auf alle Tage des Jahres eingetheilt und nach dem Kirchenjahre
geordnet, mit beſonderer Berückſichtigung der Sonntags Evan-
gelien und Epiſteln nebſt den nöthigen Betrachtungen und Er-
klärungen von M. -Görcke, Paſtor in Zarben. Verlag der
Zimmermann'ſchen Buchhandlung in Naumburg, in Commiſſton
bei Wilhelm Schultze (Wohlgemuths Buchhandlung) in Berlin,“
machen auch wir aufmerkſam, weil es bisher noch kein Werk
gab, das ſo, wie das vorliegende, geeignet wäre, nicht nur
dem Gebildeten ſondern auch jedem weniger Gebildeten eine
gründliche Kenntniß der Bibel zu verſchaffen und die fal-
ſchen Darſtellungen des göttlichen Wortes zu berichtigen, mit
welchen das Volk von gottloſen Feinden der heiligen Schrift
durchſäuert iſt.

S m d J

Männer, wie der Generalſuperintendent Dr. Jaspis, die
Conſiſtorial-Räthe Bachmann, Fournier, Kundler und
die Paſtoren Knak, Fr. Arndt, Steffann und v. Tip-
pelskirch und Andere, rühmen von dem Verfaſſer: „daß der
Herr ihm die ſchöne Gabe verliehen habe: in herzerwär-
mender und allgemein verſtändlicher Sprache die heilige Schrift
zu erklären.“ Jn dieſes Lob müſſen wir und wird auch jeder
wahre Chriſt mit einſtimmen, welcher das Werk kennen lernt.

Der Evangeliſch-Kirchliche Anzeiger ſpricht wie-
derholt ſeine Freude über daſſelbe aus. Er ſagt unter Ande-
rem in Nr. 28. d. J. „jeder wahre Chriſt wird dem Verfaſſer
innigen Dank dafür zollen.“ Und gewiß, ein wahrer Chriſt
kann nicht anders er muß dem Verfaſſer innig dafür danken,
daß er in ſolcher Weiſe, wie es hier geſchieht, dem Volke die
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Bibel in die Hände giebt und „ein Andachtsbuch aller An-
dachtsbücher“ liefert.

Die Kreuzzeitung in Nr. 161. d. J. ſagt in ihrem
Bericht über die Freude, mit der das Werk nach Erſcheinen der
erſten Lieferung namentlich in Berlin aufgenommen iſt: „daß
die Erwartungen, zu denen man nach den dem Erſcheinen die-
ſes Werkes vorausgegangenen Empfehlungen berechtigt geweſen,
vollkommen befriedigt ſind.“ Sie ſagt ferner ſehr wahr: „mit
Recht darf dies Werk eine wahre „Morgen und Abendweihe“
für alle Tage des Jahres und überdies auch eine „Mittags-
weihe“ für die Sonn und Feſttage genannt werden. Es ſetzt
jeden Hausvater in den Stand, das „häusliche Prieſterthum“
vollkommen zu üben und bei einem täglichen ſehr gerin-
gen Zeitaufwande binnen einem Jahre mit den Seinigen nicht
nur den ganzen Jnhalt der Bibel gründlich kennen zu lernen,
ſondern auch zugleich das rechte Verſtändniß des göttlichen
Wortes zu erlangen.“

Jn dem Werke wird uns zunächſt die ganze heilige Schrift
vollſtändig ihrem natürlichen Zuſammenhange nach gegeben und
zwar in ſo vielen Abſchnitten, als nöthig ſind, um jeden Mor-
gen und Abend in den Wochentagen und an den Sonn und
Feſttagen auch des Mittags, jedesmal mit dem Zeitaufwande
von höchſtens einer halben Stunde, einen Abſchnitt zur eige-
nen Erbauung und Belehrung oder zum Hausgottesdienſte be-
nutzen zu können. Mit vorbereitenden Worten eines Pſalms
iſt der Bibeltext eines jeden Abſchnittes eingeleitet und je-
desmal eine ihn erklärende erbauende Betrachtung daran
geknüpft, welche immer mit einem die Nutzanwendung in ſich
ſchließenden Gebet und mit einem Liede endet. Und da,
wo es namentlich für den Laien, zum richtigen Verſtändniß
des Bibelwortes nach Luthers Ueberſetzung, noch nöthig iſt,
fehlen die Anmerkungen oder Noten nicht. Zum Schluß
liefert der Verfaſſer noch eine Tabelle, worin die einzelnen Ab-
ſchnitte nach der Ordnung des Kirchenjahres, mit
beſonderer Berückſichtigung der Sonntags Evangelien und
Epiſteln, für 365 Tage ſo zum Leſen angewieſen ſind, daß
man auch nach dieſer Ordnung binnen einem Jahre eine gründ-
liche Kenntniß des ganzen göttlichen Wortes erlangt. Druck
und Papier ſind ſchön, die Lettern ſelbſt für ſchwache Augen
groß genug und der Preis von 4 Sgr. für eine monatliche
Lieferung iſt außerordentlich billig.

Wer den Segen erkannt hat, den eine gründliche Kenntniß
der Bibel und das rechte Verſtändniß derſelben jeder Familie,
jedem Lande und Volke bringt, der wird nach Kräften für die
Verbreitung dieſes Werkes ſorgen, zu deſſen Anſchaffung man
bis zu ſeiner Vollendung wöchentlich nur eines Silbergroſchen
bedarf.
c -—STZJ

Die Vergeltung bleibt nicht aus.
(Fortſetzung.)

Kühnlein frohlockte; er kannte den Amtmann zu genau,
um nicht zu wiſſen, daß derſelbe keines ſeiner Verlangen unbe-
friedigt ließ und dabei nichts ſcheute. Das Verderben Annas
T ſicher und damit das Unglück Hellers und des kecken Müller-
geſellen.

Der Amtmann machte Anna ungeſcheut die frechſten An-
träge, und trieb es ſo weit, daß er ſie einſt, als ſie ſich zufällig
allein befanden, umfaßte und ihr Küſſe raubte. Darüber kam
Heller, es entſtand ein heftiger Wortwechſel zwiſchen ihm und
dem Amtmann, der damit endete, daß, als dieſer ſich nicht ſcheute
zu erklären, wie es für Anna eine Ehre ſein müßte, von einem

ſo vornehmen Herrn, als er ſei, zur Geliebten auserſehen zu
ſein, ihm der Müller für alle Zeit ſein Haus verbot, und
Wegelind racheſchnaubend abziehen mußte. Mit Kühnlein, der
ſeinen Zorn noch mehr aufſtachelte, erſann er darauf die fürch-
terlichſten Pläne, den Müller zu verderben.

Doch ſollte er ſeine ſchändliche Abſicht nicht erreichen und
ſich ſelbſt den Rächer ſeiner Frevelthaten ſchaffen. Jn dem
Dorf Groß-Kuhren, das von der Mühle nicht ſehr entfernt lag
und noch daſelbſt befindlich iſt, hatte ein Fiſcher vor wenigen
Wochen geheirathet, ſeine Frau war jung und hübſch und reizte
des Amtmanns Gelüſte. Er benutzte die nächſte Zeit, als die
Fiſcher des Dorfes und auch der Ehemann dieſer Frau auf den
Fiſchfang ausgefahren waren, überwältigte ſie in der Hütte und
ließ die arme Frau in der beklagenswertheſten Lage zurück.
Sie theilte ihrem über ihren Zuſtand erſchreckten Mann Alles
mit, verfiel bald darauf in ein tödtliches Fieber und ſtarb.

Der junge Mann der ſeine Frau aufrichtig liebte, hatte
anfangs ſtill geduldet, da er gegen die Macht des Amtmanns
nicht aufzutreten wagte, als aber ſein Weib dem Fieber erlag,
das nur eine Folge des rohen Ueberfalls geweſen, da ſchwur er
ſich es dem Amtmann zu vergelten.

Seit dem Vorfall mit dem letztern lebte Heller und die
Seinen in fortwährender Beſorgniß der Rache, die er an ihnen
nehmen würde und er entſchoß ſich, Albrecht ſchon in der nächſten
Zeit mit Anna zu verheirathen, um ſie auf dieſe Weiſe vor
weitern Anfechtungen zu bewahren. Zu dieſem Zweck begab er
ſich eines Tages auf den Weg nach dem Kirchdorf „Heiligen
Kreuz“, um die Aufbietung bei dem Pfarrer zu beſtellen. Er
mußte, um dahin zu gelangen, durch einen dichten Wald reiten,
durch welchen ein Richtſteig nach dem bezeichneten Dorf führte.
Als er ungefähr die Mitte des Waldes erreicht hatte, kam ihm
der Amtmann entgegengeritten er war allein.

Beim Anblick des Müllers erwachte der Zorn in ihm und
er fuhr denſelben an, wie er hierher komme, da es nicht erlaubt
ſei, dieſen Weg zu benutzen. Allerdings bedienten ſich nur die
Förſter dieſes Weges, aber ein eigentliches Verbot, denſelben zu
betreten, war nicht ergangen. Der Müller entſchuldigte ſich
durch Unkenntniß, Wegelind jedoch überhäufte ihn mit lauten
und zornigen Reden und nahm ſich in der Hitze ſelbſt heraus,
einen Schlag gegen den Müller zu führen dem dieſer jedoch
geſchickt auswich. Jetzt aber hatte auch Hellers Geduld ein
Ende in ſeinem Zorn verſetzte er dem Pferde deſſelben einen
ſo heftigen Schlag mit einer kurzen Peitſche, welche er bei ſich
führte, daß der Stiel davon abſprang, er ſeinen Hut verlor und
das Pferd des Amtmanns nach einem jähen Sprung auf und
davon ging. Aber auch Hellers Pferd, wild gemacht, riß aus
und ehe ſich der Müller noch beſinnen konnte, war es ſchon
eine weite Strecke fortgeſprengt und er befand ſich bereits auf
dem Felde von Heiligen Kreuz.

eine andere Kopfbedeckung verſchaffen konnte.
Er ritt alſo beim Pfarrer ein und wurde von dieſem mit

einigem Erſtaunen empfangen da er den ſonſt ſtets ruhigen
Müller ganz erhitzt und ohne Kopfbedeckung mit ſeinem Pferde
halten ſah und derſelbe in großer Aufregung in die Stube trat.

(Fortſetzung folgt.)

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Bürgertreue.

So nahe dem Dorf, gab er
ſeinen Hut auf, um keine Zeit zu verlieren und nicht etwa beim
Zurückreiten wieder mit dem Amtmann zuſammenzutreffen, da
er überdies den Pfarrer genau kannte und ſich von demſelben
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